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gtontentwlcflung bet ju »ettbelbfgenben ©tellung ju
tecbnen), wäbrenb 4 Siöifioncn fur ben SRoment

be« ©egenfiofje« in SReferoe gefteflt werben,

(©djluf folgt.)

(Siitfltnöfltfdjee ©fftjiereftlt.

(Äorrcfponbcnj.)

Sie gefitage finb oorbei, bie bocbgebenben SBogen
ber geftfreube baben ftcb gelegt unb fcie ©tabt bat
wleber ibt SlfltagSfleib angejogen unb 3br Äorrefpons
beut bat wicber bie nötblge SRubc um all ba« ©rlebte

ju orbnen unfc 3bnen mitjutbeilen.
Sor Slöem fcbicfe icb öorau«, bafj Slarau noeb

nie eine fo reiebe Scforation gefeben bat, wie biefe

leftte für fca« clfcgenöfftfcbe Dfftjier«feft war. SRancbe

©trafjen, wie bie alte Sorfiabt, ble SRarft unb
©ebroertgaffe, fcie Äronengaffe, waren fo mit glaggen
unb gabnen, mit Äränjen unb Slumen bebeeft,
baf) fie faft überlaben genannt werben fonnten. 3ebe
©trafje batte au« eigenen SRitteln aufjerbem einen
Sogen ober Äranj mit Snfcbriften befebafft, beten
fcurcbfcbnlttUcbe Sreife auf 65 bi« 70 gr. ftcb fte«*
ten. Äutj c« wat efn ©ifer unb efne Sbätigfeit unter
bem Subllfum, wie matr fie nicbt ermatten bütfte.

Set etfte feftlicbe Sift war ber ©mpfang ber eib=

genöffifeben gabne unb fce« abtretenben 3entralfomite
am Sabnbof. Sil« ber 3ttg beranfubr lösten ficb
nacb unfc nacb 22 Äanonenfdsttffe unb fiel ble gelb=
muftf ein. SRit ber gabne famen etwa 20 Dffijiere
ou« ber SBeftfcbweij, weldje öon ben Slarauem unb
anbern Slnwefenben freunbfebaftlicb begrüfjt würben.

Sie ongefommeneu Cerreti Dffijfere mit fcer gabne
unb bem &errn Sräfibenten, Dberfi SblHppin, blieben

auf bem Serron. £etr Sanfcammann Äefler, »on
2 ©tab«offtjieren begleitet, war angefommen uttb
bielt fcie Segrüfjung«rebe, in wdeber er In berebter
unb berjlicbet SBeife jur ©infebr in bie ©labt am
gufe be« 3ura, ber aucb ber 3ura Steuenburg« fei,
etnlub unfc In ber er bie gabne ber fcbwefjerifcben
Dffijiere al« ©tnnbilb ber ©bre unb fcer Sreue unfc
al« Seieben ;fcet ©inbeit bcgtüfjte. $err Dberfi
Sbilippin antwortete in ebenfo warmer als patrioti*
feber SRebe, bie allgemeinen Seifatt fanb.

Stadler würbe ©brenwetn feröirt unb fcie Slbge=
orfcneten ber Äantonalfeftfonen jur Slbgeorfcneten»er=

fammlung In ben ©cbwurgericbtSfaal eingelaben.
Stefer Serfammlung, an welcber ble ©eftionen

3üticb, Sujern, Safel»©tabt, Safel Sanb, @cbaff=

baufen, Slargau, Sburgau, Seffin, SBaabt, SBafli«,
Neuenbürg unb ©enf »ertreten waten, lag fiatuten»
gemäfj ble Sotbebanbfung ber Sraftanben für bfe

©enetaloetfammlung ob.
5Racb fcet ©töffnung fcutcb ben Sräfibenten .penn

Dberfilieutenant SRubolf würben ju ©timmenjäbletn
ernannt bie fetten 3nf.=&ptm. SRetian »on Safel unb
Snf.-Sleut. Suboi« »on Steuenburg. Sil« Ueberfefter
wutbe £r. 3nf>SRaJor SRefet »on ©enf befteflt.

3n Setreff bet @efeflfdjaft«ted)nung wutbe bes

fcbloffen, e« folle biefelbe burcb eine »om 3enttat*
fomite ju befteflenbe SRecbnungSfommiffion geprüft
unb »on bet ©enetaloetfammlung begutaebtet wetben.

Sa« 3enttalfomlie legt einen Slntrag »ot, welcbet

babin gebt, e« fei eine SReülfion bet ©tatuten fm

©fnne ber weniger bäuftgen Slbbaltung ber gefte

unfc eine SRe»iflon be« SReglement« über bie Stellung
»on StelSaufgaben Im ©inne einer ©rböbung fcer

Steife »otjunebmen. Siefer Slntrag wirb aflfeltlg
unterftüftt unb bet ©enetaloetfammlung jut Slnnabme

empfeblen.
Sil« näcbften geftott, fût welcben man juerft Safel

fm Sluge batte, wutbe auf ben motioltten Slntrag
be« £etrn Dberfttt. galfner unfc naebbem »om Slbs

georbneten Sburgau'« fetn SBlberfprud) erfolgt war,
grauenfelb ber ©eneraloerfaramlung »orjufcblagen

befcbloffen.

Son ben 8 S"l«fragen, welcbe ba« eibgenöffifebe

SRilttärbepartement aufgefteUt bat, finb »om 3entral=
fomite bie gragen 1, 2 unb 6 »orgefcblagen worben.

SfeSlbgeorbnetenoetfammlung bielt ieboeb bie gragen

1, 5 unb 8 für bie bringlicbeten unb befdjlofj auf
ben Slntrag be« £rn. Dbetfttt. galfner biefe 3 bet

©enetaloetfammlung »otjufcblagen.
©« fam fobann noeb bet Slntrag bet ©eftion

©cbaffbaufen, auf Sefcbaffung eine« #anbbucbe« fût
Snfanterieoffatere, jur Sebanblung, unb e« würbe

berfelbe ebenfafl« an bie ©eneraloerfammlung ges

wiefen.
Son Slbenb« 8 Ubr an war gefeflige Unterbaltung

tra Sabnbofgarten, wo ble grlcftbaler gelbmufif
fpielte unb bei berrlicber ©aSbeleucbtung etn ©tünbs
eben ber Äamerabfcbaftllcbfelt gewlbmet wutbe.

Slm 2. gefttage, am ©onntag ben 17. Slug., »et=

fammelten ftcb bie fetten Dffijiere feftion«welfe jut
Slnbörung bet angefünblgten Sot träge.

Siefer Sbeil fce« gefte« jefebnete fi* gegenübet

»on frübern geften wcfentltd) burd) ble ©efciegenbeit

be« Sorgetragenen au«, worüber nur eine ©timme

war, unb burcb bieSluSbauer, mit weldjer ble Ferren
Dffijiere ben Sortragenben unb ben Serbanblttngen
folgten, bie meiften« bi« 12 Ubr bauerten.

3n ber ©eftion ©eneralftab, ©cbüften unfc 3n=
fanterie fowie In ber ©eftion ©anität würben bie

bereit« reglementirten Seftimmungen für bte 3Ranö=

»et größerer Sruppenforp« unb über ben neuorga=
nlfirten ©anität«bien ft bebanbelt unb fonnten biefe

©egenftänbe nicbt gerabe tiner Si«fuffton rufen.

3n ber ©eftion Äaoaflerte würbe fcer febr Interef«

fante Sortrag über bte 3etftörung ber ©ifenbabnen

mittelft Stjnamit eifrig befproeben, unb naebbet ers

folgten noeb einige SRittbellungen bc« f)rn. Dberft
Sebnber.

3tt bet ©eftion ©enie unb Sltttfletie fcagegen

wutbe auf ben febt antegenben Sortrag be« föerrn
Strt.sSRaJot SRelfter eine ©Ingabe an ba« eibgen.

SRilltätbepattement befcbloffen, welcbe ungefäbr babin
lautet:

1) ©« untetftüfte bte ©eftion ©enie unb SlttlHe=

tie bie Slnträge be« $xn. Dbetfilt. SRüflet, wie fte

In bet ©cbweij. SRilltätjtg. gefietlt würben, betreffenb

»ermebite Smportatlon unb Setfauf »on SReltpfetben

butcb bie SRegiesSlnfialt.

2) ©« fef »om Sunb eine ©tatifttf be« Sferbe»
beftanbe« ber ©djweij, wefentlid) nacb beffen Sraucb*
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Frontentwicklung der zu vertheidigenden Stellung zu

rechnen), während 4 Divisionen für den Moment
des Gegenstoßes in Reserve gestellt werden.

(Schluß folgt,)

Eidgenössisches Osfizureftst.

(Korrcspondcnz,)

Die Festtage sind vorbet, die hochgehenden Wogen
der Festfreude haben sich gelegt und dte Stadt hat
wieder ihr Alltagskleid angezogen und Ihr Korrespondent

hat wicdcr die nöthige Ruhe um all das Erlebte
zu ordncn und Ihnen mitzutheilen.

Vor Allem schicke ich voraus, daß Aarau noch
nie cine so reichc Dekoration gcschen hat, wie diese

letzte für das eidgenössische Offiziersfest war. Manche
Straßcn, wie die alte Vorstadt, die Markt- und
Schwertgasse, die Kronengasse, waren so mit Flaggen
und Fahncn, mit Kränzen und Blumen bedeckt,
daß ste fast überladen genannt werden konnten. Jede
Straße hatte aus eigenen Mitteln außcrdcm einen
Bogen odcr Kranz mit Inschriften beschafft, deren

durchschnittliche Preise auf 65 bis 70 Fr. sich stellten.

Kurz cs war ein Eifer und eine Thätigkeit unter
dem Publikum, wie man ste nicht erwarten durftc.

Dcr erste festliche Akt war der Empfang der cid-
genösstschcn Fahne und des abtretenden Zentralkomite
am Bahnhof. Als der Zug hcranfuhr lösten sich

nach und nach 22 Kanonenschüsse und fiel die Feldmusik

ein. Mit der Fahne kamen etwa 20 Offiziere
aus dcr Westschweiz, welche von den Agrariern und
andern Anwesenden frcundschaftlich begrüßt wurden.

Die angekommenen Herren Offizierc mit der Fahnc
und dem Herrn Präsidenten, Oberst Philippin, blieben

auf dem Perron. Herr Landammann Kcllcr, von
2 Stabsoffizieren begleitet, war angekommen und
hielt die Bcgrüßungsrcdc, in wclchcr er tn bercdtcr
und herzlicher Weise zur Einkehr in die Stadt am
Fuße dcö Jura, der auch der Jura Ncuenburgs sei,
einlud und in der er die Fahne der schweizerischen
Offiziere als Sinnbild der Ehre und der Treue und
als Zeichen !dcr Einheit begrüßte. Hcrr Oberst
Philippin antwortete in cbcnso warmer als patriotischer

Rede, die allgemeinen Beifall fand.
Nachher wurde Ehrenwetn servirt und die

Abgeordneten der Kantonalsektionen zur Abgcordnetcnver-
sammlung in den Schwurgerichtssaal eingeladen.

Dicscr Versammlung, an welcher die Scktioncn
Zürich, Luzern, Basel-Stadt. Basel-Land, Schaffhauscn,

Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf vertreten waren, lag statutengemäß

die Vorbehandlung der Traktandcn für dte

Generalversammlung ob.

Nach der Eröffnung durch den Präsidcntcn Hcrrn
Oberstlieutenant Rudolf wurden zu Stimmenzählern
ernannt die Herreu Jnf.-Hptm. Merian von Basel und
Jnf.'Lieut. Dubois von Neuenburg. Als Uebersetzer

wurde Hr. Jnf.-Major Meier von Genf bestellt.

Jn Betreff der GeseUfchaftsrechnung wurde
beschlossen, es solle dieselbe durch eine vom Zentralkomite

zu bestellende Rechnungskommisston geprüft
und von der Generalversammlung begutachtet wcrden.

Das Zentralkomite legt einen Antrag vor, welcher

dahin geht, es sei eine Revision der Statuten im

Sinne der weniger häusigen Abhaltung der Fcste

und eine Revision des Reglements über die Stellung
von Preisaufgaben im Sinne etner Erhöhung der

Preise vorzunehmen. Dieser Antrag wird allseitig

unterstützt und der Generalversammlung zur Annahme

empfohlen.
Als nächsten Festort, für welchen man zuerst Basel

im Auge hatte, wurde aus dcn motivirten Antrag
des Hcrrn Oberstlt. Falkner und nachdem vom

Abgeordneten Thurgau's kein Widerspruch erfolgt war,
Frauenfeld der Generalversammlung vorzuschlagen

beschlossen.

Von den 8 Preisfragen, welche das eidgenössische

Militärdepartemcnt aufgestellt hat, sind vom Zentralkomite

die Fragen 1, 2 und 6 vorgeschlagen wordcn.

Die Abgeordnetenversammlung hielt jedoch die Fragen

1, 5 und 8 für die dringlicheren und beschloß auf
den Antrag des Hrn. Oberstlt. Falkner dtese 3 der

Generalversammlung vorzuschlagen.

Es kam sodann noch der Antrag der Sektion

Schaffhauscn, auf Beschaffung eines Handbuches für
Jnfanterieoffiiiere, zur Behandlung, und eS wurde

derselbe ebenfalls an die Generalversammlung
gewiesen.

Von Abends 8 Uhr an war gesellige Unterhaltung
im Bahnhofgarten, wo die Frickthaler Feldmustk

spielte und bei herrlicher Gasbeleuchtung ein Stündchen

der Kameradschaftlichkeit gewidmet wurde.

Am 2. Festtagc, am Sonntag dcn 17. Aug.,
versammelten sich die Herren Offiziere scktionsweise zur
Anhörung der angekündigten Vorträge.

Dieser Theil des Festes zeichnete stch gegenüber

von frühern Festen wesentlich durch die Gediegenhcit
deS Borgetragencn aus, worüber nur eine Stimme

war, und durch die Ausdauer, mit wclchcr die Herren
Offiziere den Vortragenden und dcn Vcrhandlungcn
folgten, die meistens bis 12 Uhr dauerten.

Jn der Sektion Generalstab, Schützen und

Infanterie sowie in der Sektion Sanität wurden die

bereits reglemcntirten Bestimmungen für die Manöver

größerer Truppcnkorps und über den neuorga-
ntfirten Sanitätsdienst behandelt und konnten dtese

Gegenstände ntcht gerade riner Diskussion rufen.

In der Sektion Kavallcrie wurde der sehr interessante

Vortrag über die Zerstörung dcr Eisenbahnen

mittelst Dynamit eifrig besprochen, und nachher

erfolgten noch einige Mittheilungen dcs Hrn. Oberst

Zehnder.

In der Sektion Genie und Artillerie dagegen

wurde auf den sehr anregenden Vortrag des Herrn
Art.-Major Meister cine Eingabe an das eidgen.

Militärdepartement beschlossen, welche ungefähr dahin

lautet:
1) Es unterstütze die Sektion Gcnie und Artillerie

die Anträge des Hrn. Oberstlt. Müller, wie sie

in der Schweiz. Militärztg. gestellt wurden, betreffend

vermehrte Importation und Verkauf von Reitpferden
durch die Regtc-Anstalt.

2) Es sei vom Bund eine Statistik des Pferde«
bcstandks der Schweiz, wesentlich nach dessen Brauch-
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barfett ju ben »erfebiebenen militârifcben Sweden,
anjulegen unb fortjufübren.

3) ©« feien für ben Ärieg«fafl Seftimmungen
über bie SRequifttfon ber Sferbe aufjuftcflen unb e«

möcbte babel fcie Sejablung be« »oflen SBertbe« tn
StuSftcfet genommen werben.

4) Sfe Serpflicbtung ber Sfetbefieflung im gties
ben ©eiten« ber ©emeinben möcbte einbeftlicb geregelt
unb babet ble Setmögeneöetbältniffe fowobl al« ber

Sfetbebeftanfc In SRücfficbt genommen werfcen.

5) gut fcen Snfiruftionêbienfi fet fca« SRietbgelfc

ju erböben unb jwar Je nacb ber SeiftungSfäbigfeit
ce« Sferbe« mebt ober weniger.

3n ber ©eftion Äommiffarfat würbe im Slnfcblufj
un ben Sortrag »on $errn ©tabsbauptmann &egg
befcbloffen:

1) 6« fef ba« eibgen. SRilitärfcepartement ju et=

fueben In äbnlidjer SBeife, wie für ba« ©anität«*
Wefen gefebeben ift, etne Äommiffion jufammenjube=
tufen, welcbe ba« Serwaltung«wefen ber eibg. Slrmee

prüfen unb Sorfdjlage für bte SReorganifatton be«=

felben bttrebberntben fofl.
2) ©« wirb öon fcer Serfammtung eine Sott*

¦jlebungSfommtffton niebergefeftt, welcbe bie nötbtgen
Sorfebren jut Slbfaffung unfc petfönlicben Uebergabe
eine« SRemoriat« In biefem ©inne an ba« eibgen.

SRilitärbepartement bewirten foli.
3) Sie SofljiebungSfommifjlon beriebtet am näcb*

ften eibgen. DfftjierSfefte obet an einet ju biefem

3wecfe jufammenbetufenen Serfammlung über bie

getbanen ©ebrttte unb feftt ficb mit ben Dffijieren
ber Slrmeeoerwaltung in Serbinbung, um ibre SBünfcbe

bejügllcfe ber SRcorganifation be« Slrmeeoerwaltung«*
wefen« entgegen ju nebmen.

4) 3n btefe Äommiffion würben gewäfelt:

£err Dberfilt. Sobler (SBefttfon),

„ StabSmaJor Seggeier (©cbaffbaufen),

„ ©tabsbauptmann SBirj (Sürtcb).
Ueber fca« Sanfett, welcbeS biefen Serbanblungen

folgte, unfc ben SluSfîug auf ble $abëburg, fowie
über ble Sewlrtbung in Srugg öerweife icb auf bie

polltlfdjen Seitungen. ©S fet mir nur erlaubt al«

SRafjftab für bie Sbeilnabme ber Sanfcbeoötferung

am geft unb befonber« an bet btittanten Seleucbtung
ber ©tabt ba« gaftum anjufübren, bafj nacb überein*

fiimmenber ©cbäftung SRefererer bie 3at)lbet SRenfdjen

in ben ©trafjen 20,000, fage jwanjtgtaufenb erreiebt

baben mag. Son 4 unb 5 ©tunben bet famen bte

Seule febaatenweife ju gufj unb ju SBagen unb »er*
ließen tbeil« erft um 11 Ubr bfe geftftabt. Slucb ba«

SRättell bot lange nlcbt SRaum genug jum ©teben

für bte SRenge, welcbe ficb binjubrängte.
SBa« nun ben 3. unb |)auptfefitag, ben SRontag,

anbetrifft, fo begann berfelbe febt febon mit bem

geftjug butd) ble ©tabt unb bet gabnenübetgabe

»ot bem teid) befotitten SRatbbaufe. 3<b babe nie

einen feietllcbeten SRoment geftt)en al« btefen, wo
»on 200 Dfftjieren umgeben, »on ebenfootel Äabetten

unb jablteidjem Subltfum, ble eibgen. gabne, biefe«

©tjtnbol be« einen Satetlanbe«, biefeS Sattabium
be« ©olbaten, bem neuen Sräfibenten übetgeben wurbc.
Sie gewecbfcltcn SReben waten etnfi, patriotifd) unb

feft, obne Sbtafe. Sie SRube unter ben Sufecrern würbe

nur burcb ein Sraöo für bie ^ulblgung an unfern
©enerat unterbrochen.

Siacfe Seenbigung ber gabnenübergabe begab ficb

ber geftjug in bfe Äircbe jur |>auptöerfammiung.
3cb tbeile 3bnen nacbftebenb ba« ungefäbre Sto*

tofofl berfelben mtt:
1) Ser Sräftbent SRuboff eröffnet bie Serbanfc*

lungen, inbem er ba« Staftanbenoetjetcbnifj mitttjeilt,
welcbe« ble Slbgeorbnetenoerfammlung befcbloffen bat
unb fnbem et anjetgt, baß ba« Senttalfomlte im

Sluftrag bet Slbgeotbnetenoetfammlung ble SRecb*

nungSprüfung«fommiffton in ben Ferren Dbeiftlr.
Sollinger, Äommanbant ©aüartj unb @tab«bptm.

©cbweljer beftellt babe.

2) Sluf Sorfdjlag ber Serfammlung werben

©cbüftenbauptmann ©uter unb Sieutenant Sltiotb ju
©timmenjäblern unb |)err SRajor SRelet jum Ueber*

fefter gewäblt.
3) Som Slftuar wirb fca« Stotofotl fcet leftten

©enetaloetfammlung In Steuenburg »erlefen unb »on
bet Serfammlung genebmigt.

4) 3"t Setjanbtttng gelangen ble SteiSftagen,
welcbe unter ben »om etbg. SRÜitättepartcment ge*

ftellten 8 gragen auSjuwäbten finb. ©« wirb »om

Slftuar ba« beftebenbe SReglement übet blc Stellung
unb Söfung »on SteiSftagen unb bernacb werben

bie gefüllten SretSfragen felbff »erlefen, öon welcben

fcie Slbgeorbnetenoerfammlung ble SBabl ber 1., 5.
unb 8. »orfdjlägt.

Dberfilt. gr. ». ©rlad) ftellt geftüftt auf eine Se*
fiimmung be« SReglement« über ^Preisfragen ben

Slntrag, e« möcbte bte grage: „SBelcbe« Ift ber

gegenfeltige ©influß ber Staat«juftänfce eine«, nament*
heb unfere« Solfe« unb feine« ÄrfegSwefenS" eben*

fall« al« SteiSfrage aufgefteUt werben, ©r motioirt
feinen Slntrag bamit, baß e« Slngeftcbt« bet beoot*
ftebenben SunbeSreötfion febr angejeigt fei, bie

SBebrfräfte ber ©cbweij fotgfältfg ju ftttblten unb
eine Drganifation berfelben ju fueben, welcbe unfern
Serbältniffen am beften angepaßt fef. ©r> wünfdjte,
bafj bfe Seitung unb Drganifation jwifcben Sunb
unb Äantonen in bet SBeife getfeeilt wütbe, bafj
erftere baS SunbeSbeer unb lefttete ble fonftfgen
Äräfte organifiren unb »erwenben würben.

Sa fetne SluSeinanberfeftungen lange bauetn, fo

witb et »on £tn. SRajot SReiftet mit ber ©tellung
einer DrbnungSmotlon unterbroeben, welcbe babin
gebt, ba« Sräfiblum möcbte ben i)ettn Dbetfttt.
». ©rlad) barauf aufmerffam macben, baß er ficb

oom Sbema,. SBabl oon S«i«fragen, entferne unb

ibn um Slbfürjung fce« Sortrag« erfueben. Dberftlt.
grel unterftüftt biefe SRotion unb Dberfilt. ö. ©rlaeb

oerfprlcbt Slbfürjung.
Scacbbem et getebet, werben bie 3 S«i«fragen
1. SBelcbe« Ift bte jwectmäfjigfie ©tärfe unb Dr*

gantfation fcer taftifeben ©inbeit füt bie Snfanterie
unb ©cbüften unferer Slrmee?

5. 3ff eine Sermebrung unferer Äaoallerie Se*
bûrfnifj unb welcbe« finb bie SRittel unb SBege baju,
um auf ©rfolg ju feeffen?

8. ©inb In golge ber »etänberten Sewaffnung
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barkkit zu den verschiedenen militärischen Zwecken,

anzulegen und fortzuführen.
3) Es feien für den Kriegsfall Bestimmungen

über die Requisition der Pferde aufzustellen und es

möchte dabei die Bezahlung des vollen Werthes in
Aussicht genommen werden.

4) Die Verpflichtung der Pferdestellung im Frieden

Seitens der Gemeinden möchte einheitlich geregelt
und dabei die Vermögensverhältnisse sowohl als der

Pferdebestand in Rückstcht genommen werden.

5) Für den Jnstruktionsdienst sei das Miethgeld
zu erhöhen und zwar je nach der Leistungsfähigkeit
des Pferdes mehr oder weniger.

Zn der Sektion Kommissariat wurde im Anschluß

an den Vortrag von Herrn Stabshauptmann Hegg
beschlossen:

1) Es fei das eidgen. Militärdepartement zu
ersuchen in ähnlicher Weise, wie für das SanitätSwesen

geschehen tst, etne Kommisston zusammenzube-

rufen, welche das Verwaltungswesen der eidg. Armee

prüfen und Vorschläge für die Reorganisation
desselben durchbernthen soll.

2) Es wird von der Versammlung eine Voll-
ziehungskommtssion niedergesetzt, welche die nöthigen
Vorkehren zur Abfassung und persönlichen Uebergabe

eines Memorials in diesem Sinne an das eidgen.

Militärdepartement bewirken soll.
3) Die Vollziehungskommisston berichtet am nächsten

eidgen. Offiziersfeste oder an einer zu diesem

Zwecke zusammenberufenen Versammlung über die

gethanen Schritte und setzt sich mit den Offizieren
der Armeeverwaltung in Verbindung, um thre Wünsche

bezüglich der Reorganisation deö Armeeverwaltungswesens

entgegen zu nehmen.

4) Jn diese Kommission wurden gewählt:
Herr Oberstlt. Tobler (Wetzikon),

„ Stabsmajor Deggeler (Schaffhausen),

„ Stabshauptmann Wirz (Zürich).
Ueber das Bankett, welches diesen Verhandlungen

folgte, und den Ausflug auf die Habsburg, sowie

über die Bewtrthung in Brugg verweise ich auf die

politischen Zeitungen. Es sei mir nur erlaubt als
Maßstab für die Theilnahme der Landbevölkerung

am Fest und besonders an der brillanten Beleuchtung
der Stadt das Faktum anzuführen, daß nach

übereinstimmender Schätzung Mehrerer die Zahlder Menfchen

tn den Straßen 20,000, sage zwanztgtausend erreicht

haben mag. Von 4 und 5 Stunden her kamen die

Leute schaarenweise zu Fuß und zu Wagen und
verließen theils erst um 11 Uhr die Feststadt. Auch das

Mätteli bot lange nicht Raum genug zum Stehen

für die Menge, welche stch hinzudrängtk.
Was nun den 3. und Hauptfesttag, den Montag,

anbetrifft, fo begann derselbe fehr schön mit dem

Festzug durch die Stadt und der Fahnenübergabe

vor dem reich dekortrten Rathhause. Ich habe nie

einen feierlicheren Moment gesehen als diesen, wo
von 200 Offizieren umgeben, von ebensoviel Kadetten

und zahlreichem Publikum, die eidgen. Fahne, dieses

Symbol des einen Vaterlandes, dieses Palladium
des Soldaten, dem neuen Präsidenten übergeben wurde.
Die gewechscltcn Reden waren ernst, patriotisch und

fest, ohne Phrase. Die Ruhe unter den Zuhörern wurde

nur durch ein Bravo für die Huldigung an unsern

General unterbrochen.

Nach Beendigung der Fahnenübergabe begab sich

der Festzug in die Kirche zur Hauptversammlung.
Ich theile Ihnen nachstehend das ungefähre

Protokoll derselben mit:
1) Der Präsident Rudolf eröffnet die Verhandlungen,

indem er das Traktandenverzetchntß mittheilt,
welches die Abgeordnetenversammlung beschlossen hat
und indem er anzeigt, daß das Zentralkomite im

Auftrag der Abgeordnetenversammlung die Rech-

nungsprüsungskommission in den Herren Oberstlt.

Bollinger, Kommandant Savary und Stabshptm.
Schweizer bestellt hab?.

2) Auf Vorschlag der Versammlung werden

Schützenhanptmann Suter und Lieutenant Alioth zu

Stimmenzählern und Herr Major Meier zum Uebersetzer

gewählt.
3) Vom Aktuar wtrd das Protokoll der letzten

Generalversammlung in Neuenburg verlesen und von
der Versammlung genehmigt.

4) Zur Behandlung gelangen die Preisfragen,
welche unter den vom etdg. Militärdepartement
gestellten 3 Fragen auszuwählen stnd. Es wtrd vom
Aktuar das bestehende Reglement über die Stellung
und Lösung von Preisfragen und hernach werden

die gestellten Preisfragen selbst verlesen, von welchen

die Abgcordnetenversammlung die Wahl der 1., 5.
und 8. vorschlägt.

Oberstlt. Fr. v. Erlach stellt gestützt auf eine

Bestimmung des Reglements über Preisfragen den

Antrag, es möchte die Frage: „Welches ist dcr

gegenseitige Einfluß der Staatszustände eines, namentlich

unseres Volkes und seines Kriegswcskns" ebenfalls

als Preisfrage aufgestellt werden. Er motivirt
seinen Antrag damit, daß es Angesichts dcr
bevorstehenden Bundesreviston sehr angezeigt sei, die

Wehrkräfte der Schweiz sorgfältig zu studiren und
eine Organisation derselben zu suchen, welche unsern

Verhältnissen am besten angepaßt sei. Ev wünschte,

daß die Leitung und Organisation zwischen Bund
und Kantoncn in der Weise getheilt würde, daß

erstere das Bundesheer und letztere die sonstigen

Kräfte organisiren und verwenden würden.
Da seine Auseinandersetzung^ lange dauern, so

wird er von Hrn. Major Meister mit der Stelluug
etner Ordnungsmotton unterbrochen, welche dahin
geht, das Präsidium möchte den Herrn Oberstlt.
v. Erlach darauf aufmerksam machen, daß er stch

vom Thema, Wahl von Preisfragen, entferne und

ihn um Abkürzung des Vortrags crsuchcn. Oberstlt.
Frei unterstützt dtese Motion und Oberstlt. v. Erlach
verspricht Abkürzung.

Nachdem er geredet, werden die 3 Preisfragen
1. Welches ist die zweckmäßigste Stärke und

Organisation der taktischen Einheit für die Infanterie
und Schützen unserer Armee?

5. Ist cine Vermehrung unserer Kavallerie
Bedürfniß und welches sind die Mittel und Wege dazu,

um auf Erfolg zu hoffen?
8. Sind tn Folge der veränderten Bewaffnung



286

unb Äriegfübrung in fcer Drganifation unfeiet Satt«
teefentlicfee SRobiftfattonen oorjunefemen unb welcbe?

SBie fann man btnficttltcb ber Sefpannung ber St*
»iftonepatfS, fowie tet mllttätlt'cb otganlfttten Se*

fpannung Don Sontonéttatné, Slmbulancen, ©epäcf

bet ©tabe unb bet taftifeben ©infeeitcn, fowie ber

SebenSmittelfolonnen, ben Sebürfniffen unferer Sit*

mee gerecfet werben unb welcbe Dtganffatlon oon

Satftrain unb »on Slrmeetiain ift ju biefctn Scfeufe

am paffentften?"
noctmal« Derlefen unb ba fefn anberer Slntrag ge*

ftillt wirb, jur Slbfttmmung gebraebt unb angenommen.

Sa laut SReglement nur 3 SteiSftagen geftellt
werben fönnen, fo fällt ber Slntrag ©rlad) babin.

Sie Sifieflutig bet SteiSgericijte wtrb bem Sentrai*
fomite überlaffen.

5) Ser SReferent be« Senttalfomlte, $x, SRajor

ö. -fratini)!, ütrlteSt fein SReferat über bie Sbätigfeit
ber Äantonalfiftionen. 3n einiget Slbmetdjung öon

ben ftatutarifcfcen Seftimmungen feält berfelbe eine

Uir.fcfeau über bie SRangel, bie unferer Slrmee unb

unfern SereinSir-ftttuttoncn anfeangen unfc gelangt

ju folgenben ©efetüffen:

a. Sie ©eneraloerfammlung be« etbg. Dfftjler«*
üeretnS follte nur alle 4 ober 5 3abte ftattftnben.

gelbmiißige ©lnfad<beit follte ta« ebataftenftifebe

SRerfmal feiner gefte fein. Sie fcamit eifparten
Summen würben bem 3nöallfcettfonb jugewenbet.

b. Sie Hauptaufgabe etne« erweiterten Sentral*
fomite feilte in ber SluSwabl unfc Sluöfcbretbung

militärifeber SreiSaufgaben unb in ber Seurtbeilung
ber eitthngenben Slrbeiten beftefeen. Sut Srämttung
unb Seröffentlicbung bet lefttetn waten bie ©elbcr
be« Serein« ju beftimmen.

c. Sie fantonalen ©eftionen foUten attjäferlid)
eine ein* ober jwettägige SRefogncSjiruug, bejiebungS*

weile einen taftifdjen SluSmarfcö »eranftalten, bei wel*
efeem mtlttäiifcb abgefoefer, unter Uaiftänben bioouaftrt
unb ftatt gefeftrebnert, flott gearbeitet wütbe. Sie
Sereinegefcfeàfte ließen ftcfe furj bei ber Sefammiung
ober »or bem SluSeinanbergeben abtfeun.

d. Sie Sofaloereine follten auf tegelinäfjige, we*

nigften« aflmonatlicbe Sufammenfftnfte balten unfc

ftcb auf folgenbe Sraftanben befdjränfen :

u) Set günftiger SBitterutig : SRefcgno«jhungcn

mit ©efecfetéfuppofttionen auf bem Setrain. Senfeel-;

lung ber Slrbeit nacb ©raten unb SBaffengattungen.

Sertebterftattung, Äritif unb Sisfuffton. -

ß) 3m SBtnttt obet bei fcblecbtet SBitterung:
Uebung be« Ärfege fptele« ober Sortiäge über ©efeebt«*

abfebnttte (nicbt ©cfelacfeten) au« be« Äriegen ber

3abte 1866, 70 unfc 71. Slfle wettern Sfeeraata fetten
JDem Stioatfiublum üfcetlaffen wetben.

$ett ÄaöaUetiebauptmann ©ouorcu oon Stoi«
fptiefet ftd) gegen bie Slbfealtung be« DffijtetSfefie« in

langem 3wif*entäumen, »on 4 bi« 5 3abten au«,
ba im ©ommet mancbetlel Slbfealtungen, wie SRllttät*

bienft, bfe fetten Dffijiere »erbinbern, ba« gift ju
befueben unb fo fönne e« »orfommen, fcaß Dffijiere
nur alle 10 3afere ju eintm geffbefud) gelangen.

Sa im SReferat be« 4>rn. SRajor ». $attmul fetn

Slntrag geftellt würbe, |"o wirfc btc Slnregung be«

$tn, Hplm. ©ouoreu für fcie Sebanblung be« Sln=

trage« über ©tatutenreöifion notlrt.
Sîadjfcem Sìieinanb mefer bai SBort oerlangt, wirb

ba« SReferat fcem £rn. SRajor ö. $aüwtjl üom Srä*
ftblum Stamen« ber Serfammlung oerbanft.

6) Sie öom Sentralfomite biftellte Äommiffion

jur Stufun g ber ©efetlfcbaftSredjnung, SReferent £>r.

Dberfilt. Scllinger, referlrt über bie SRecbnung«*

ftellung beS Äafficr« unb beantragt ©enebmigung
unb Skrbanfung ber SRecbnung. Siefelbe maefet ju
föanben be« neuen Äaffter« ble Scmetfung, baß ble

©eftion Safellanb gar feine Seiträge etngefanbt babe,

gerner wirb bemeift, baß bie ©lamer Obligationen
nur 3 p(§t. Sin« tragen unb baß e« wünfcbenSroertb
wäre, biefelben ju »erftlbern. ©in ltftter Slntrag gebt
babin, baß bei bem guten Äaffa* unb Sermögen«*
fianb ber ©efellfcbaft, weidjer circa 38,000 granfen
betrage, ein Seitrag »on 1000 gr. an bie Äoften
be« gefte« bem Jeweiligen geftorte mödjte oerabreiefet
werben.

Ser erfte Slntrag betreffenb ©enefemigung unb
Serbanfung bet SRecbnung wttb genebmigt.

Uebet ben jweiten Slntrag betreffenb Se>rag an
bie gefffoften bemerft ber $r. SReferent ». £aflwi)t,
fcaß ba« Sentralfomite biefen Slntrag aucb ju fteflen
befcblcffen babe, feitbem aber biefen Sefcfeluß mit
SRüdftdit auf ben ju fietlenben Slntrag auf ©tatuten*
reoifton wieber aufgefeoben %abt, um ber ju btftcflen*
ben SReöiftonSfommtffion freie $anb ju laffen.

». ^allatjl beantragt Ueberwetfung be« Slnträge«
Solltnger an bte ju beficüenbe SReoifionefommijfton,
unfc biefer Slntrag wirfc jum Sefcfeluß erfecien,

7) Sa« Sentralfomite ftellt einen öon |)tn. SRajor
». £>aflwi)l motioirten Slntrag auf Siiefcerfeftung einer
Äommiffion, welcbe ber näcfeften ©eneraloerfammlung
Sorfdjlage oorjulegen bat übet eine SReoifton bet
©tatuten im ©inne bet Seteinfacbung unb weniget
öftem Slbfealtung fcer eibgen. DffijlerSfefie fowie
über SRcötfion bti SReglement« übet ©tettung »on
SteiSftagen im ©inne einet ftärfern 3«anfprucb=
nafeme ber ©efcHfcfeaftefaffe fût bte Stämitung wüi*
biget Slrbeiten.

£r. Dberft SfeiHppin tfi mit bem Slntrag einser*
ftanben, wünfefet aber, baß fcie ©eftionen um ibre
Slnftdjten, bte SReötfton ber ©tatuten betreffenb, an*
gegangen wetben. getnet wünfefet tt, baß bebuf«
Sotbetettung auf bie Staftanben, bie SReferate bet

einjelnen SRefetenten unfc fca« Sraftanbenüerjeicfenifj
fowie bie Slnträge öorfeer gefcrueft werben.

ÄaoaUertefeauptmann ©ouoreu, welcfeer jwar gegen
eine weniger oft wleberfcbrenbe Slbbaltung fce« gefte«

tfi, erflärt ftcb mit bet Seftellung efnet SReoifton«*

fommiffton einöetfianben.
Sa« Senttalfomite aeeeptirt bte »on £rn. $bili»»in

gewünfebten ©tweitetungen jum Slnttag. Sa fein
anberer Slntrag »orliegt, fo gelangt ber motiöirte
Slntrag be« Sentralfomite jur Slbftimmuttg unb wtrb
berfelbe jum Sefcfeluß erböben.

$r. Dberft SfeiUppln fefelägt bie Seftellung einet

5=glfebetigen Äcmmiffton fcutcb bai Sureau »or.
Slucb btefer Slntrag witb befcbloffen.

8) Sut Sefeanblung gelangt bei Slnttag bet ©;ftion
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und Kriegführung in der Organisation unserer Parks

wesentliche Modifikationen vorzunehmen und welche?

W,e kann man hinsichtlich der Bespannung der Dt-
visioneparks, sowie der militärisch organtsirten

Bespannung von Pontonstratns, Ambülancen, Gepäck

der Stäbe und der taktischen Einheiten, sowie der

Lebensmittclkolonncn, den Bedürfnissen unserer Armee

gerecht werden und welche Organisation von

Pcilklrain und von Armeetrain tst zu diesem Behufe

am passent sten?"
nochmals verlesen und da kein andcrcr Antrag
gestellt wird, zur Abstimmung gebracht und angenommen.

Da laut Reglement nur 3 Preisfragen gestellt

werdcn können, so fällt der Antrag Erlach dahin.
Die Bt stcllung der Preisgerichte wtrd dem Zentralkomite

überlassen.

5) Der Referent dcs Zentralkomite, Hr. Major
v. HaUrryl, verliest sein Referat über die Thätigkeit
der Kantonalseklionen. Jn einiger Abwctckung von

den statutarischen Bestimmungen hält derselbe cine

Umschau über die Mängel, die unserer Armee und

unsern Vereinsirstitutioncn anhaugen und gelangt

zu folgenden Schlüssen:

». Die Generalversammlung dcs eidg. Offiziers-
vercins sollte nur alle 4 oder 5 Jahre stattfinden.

Feldmäßige Einfachheit sollte das charakteristische

Merkmal seincr Feste scin. Die damit ersparten

Summen würden dcm Jnvalidcnfond zugcwcndct.

d. Die Hauptaufgabe eines erweiterten Zentralkomite

sollte tn der Auswahl und Ausschreibung

militärischer Preisaufgaben und in der Beurtheilung
der einlangenden Arbeiten bcstehcn. Zur Pramirung
und Beröffcntlickung dcr letzter« wären die Geldcr
dcs Vereins zu bestimmen.

«. Die kantonalen Sektionen follten alljährlich
eine ein- oder zweitägige Rekognoszirung, bcziehungs-
weise einen taktischen Ausmarsch veranstalten, bei

welchem militärisch abgekocht, unter Umständen bivouakirt
und statt gcfestrednert, flott gcarbcitct würde. Die
Veretnêgeschàfte ließen stch kurz bet der Besammlung
oder vor dem Auseinanoergchen abthun.

et. Die Lokalvcreine sollten auf regelmäßige,

wenigstens allmonatliche Zusammenkünfte haltcn und

sich auf folgende Trakianben beschränken:

u) Bet günstiger Witterung: Rckognosztrungcn

mit Gefechtssuppvsitionen auf dcm Terrain. Vertheilung

der Arbeit nach Graden und Waffengattungen.
Berichterstattung, Kritik und Diskussion.

Im Winter oder bet schlechter Witterung:
Uebung des Krtegsspicles odcr Vorträge übcr Gcfcchts-

abschnttte (nicht Schlachten) aus den Kriegen der

Jahre 1L66, 7« und 71. Alle weitern Themata sollen

dem Privatstudtum überlassen werden.

Herr Kavallcrtehauptmann Couvrcu von Vivis
spricht sich gcgen die Abhaltung des Offiziersfcstes in

längern Zwischenräumen, von 4 bis 5 Jahren aus,
da im Sommer mancherlei Abhaltungen, wie Militärdienst,

die Herren Offiziere verhindern, das Fcst zu

besuchen und so könne cs vorkommen, baß Offiziere

nur alle 1» Jahre zu einem Festbefuch gelangen.

Da tm Referat des Hrn. Major v. Hallwyl kein

Antrag gestellt wurde, so wird dte Anrcgung dcs

Hrn. Hptm. Couvrcu für die Behandlung dcs

Antrages über Statutenreviston notirt.
Nachdcm Niemand mehr das Wort verlangt, wird

das Referat dem Hrn. Major v. Hallwyl vom
Präsidium Namens dcr Versammlung verdankt.

ti) Dte vom Zentralkomite bc stellte Kommisston

zur Prüfung der GeseUschaftsrechnung, Referent Hr.
Oberstlt. Bollinger, referirt über dte Rcchnungs-
stellung des Kassiers und beantragt Genehmigung
und Verdankung dcr Rechnung. Dieselbe macht zu
Handen des neuen Kassiers die Bemerkung, daß die

Sektion Baselland gar keine Beiträge eingesandt babe.

Ferner wtrd bemerkt, daß die Glarner Obligationen
nur 3 pCt. Zins tragen und daß es wünschenswerth
wäre, dieselben zu versilbern. Ein letzter Antrag geht
dahin, daß bei dem guten Kassa- und Vermögcns-
stand der Gesellschaft, wclchcr circa 38,000 Franken
betrage, ein Beitrag von 1000 Fr. an die Kosten
des Festes dem jeweiligen Festorte möchte verabreicht
wcrden.

Der erste Antrag betreffend Genehmigung und
Verdankung der Rechnung wtrd genehmigt.

Ueber den zweiten Antrag betreffend Betrag an
die Festkosten bemerkt der Hr. Referent v. Hallwyl,
daß das Zentralkomite diesen Antrag auch zu stellen
beschlossen habe, seitdem aber diesen Beschluß mit
Rücksicht auf dcn zu stellenden Antrag auf Statutenreviston

wieder aufgehoben habe, um der zu bestellenden

Revisionskommission freie Hand zu lasscn.

v. Hallwyl beantragt Ueberweisung des Antrages
Bollinger an die zu bestellende Revisionekommijsion,
und dicser Antrag wird zum Beschluß erholen.

7) Das Zentralkomite stellt cincn von Hrn. Major
v. Hallwyl motioirten Antrag auf Niederfetzung einer
Kommission, wclche der nächsten Generaloersammlun,,
Vorschläge vorzulegen hat über eine Revision der
Statuten im Sinne der Vereinfachung und weniger
östern Abhaltung der eidgen. Offiziers feste sowie
über Revision des Reglements über Stellung von
Preisfragen tm Sinne einer stärkern Inanspruchnahme

dcr Geftllschaftskasse für die Prämtrung würdiger

Arbeiten.

Hr. Oberst Philippin ist mit dem Antrag
einverstanden, wünscht aber, daß dte Sektionen um ihre
Ansichten, die Revision der Statuten betreffend, cm-

gcgangcn werden. Fcrncr wünscht er, daß bchufs
Vorbereitung auf die Traktanden, die Referate der

einzelnen Referenten und das Traktandcnverzeichniß
sowie die Anträge vorher gedruckt werden.

Kavallertehauptmann Couvrcu, welcher zwar gegen
eine weniger oft wiederkehrende Abhaltung dcs Festes

tst, erklärt sich mit der Bestellung einer
Revisionskommission einverstanden.

Das Zentralkomite acceptirt die von Hrn. Philippin
gewünschten Erweiterungen zum Antrag. Da kein

andcrcr Antrag vorliegt, so gelangt dcr motivirte
Antrag des Zentralkomite zur Abstimmung und wtrd
derselbe zum Beschluß erhoben.

Hr. Oberst Philippin schlägt die Bestellung einer

5-gliederigen Kommission durch das Bureau vor.
Auch dieser Antrag wird beschlossen.

8) Zur Behandlung gelangt der Antrag der S.ktion
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©cbaffbaufen : „©« Wolle ber ©eneralberfammlung
gefaflen ju befcfeließen, e« fei bie Sefcbaffung cine«

Hanbbucbe« für fcie febweijerifebe 3nfaiitetie in feofeem

©rabe wünfebbar unb fei fcet Sorftanfc beauftragt,
tie geeigneten SRaßnabmen tjtefür ju treffen."

^err Dberfilt. Scflinger begtünbet biefen Slntrag
mit ber Scotfewenbigfeit, etn braucfebareS SelebrungS*
mittel für ben ftrebfamen Snfanterieofftjter ju be=

fommen, baS bis Jeftt gänjlicb gefeblt babe, ©r
fcblitßt mit bem Sl!unfcb, e« möcbte bie ®eftflfcfeaftS=

faffe eine ftiianjtcfle Untet ftüftung an ein folcbeS

SBetf, ba« äfenlicfe wie baS Slrtifleriebanbbucb ju be=

fefeaffen wäre, bt« jum Setrage »on 5000 gt. »et*
abteieben.

Hr. Dbeifi ». ©reijerj ftimmt bem Slnträge Setoff*
baufen bei, wünfefet aber, baß au« bet Seteinéfaffe
fein Seittag an biefe« SBerf geletftet werbe, ba bie«

Sunbeéfacfee fei. (Sr beantragt ein ©efuefe an ben

Sunbeêratb um Sefcfeaffung eine« foleben SBerfe«

unb im gatte einer atlefener.ben Slntwort, Slufftellung
eine« foleben 3nfanteriefeanbbucfee« ganj au« ben

SRitteln ber ©eftttfdjaft.
Ser Slntrag ».©retjerj wirb jum Sefcfeluß erböben.

9) 3"t Sebanblung gelangt bte SBafel beS näcfeften

geftorteS. Som Sentralfomite witb grauenfelb »ors

gefcfelagen.

Herr Dberff (Sgtoff feat Sefcenfen, gegen biefen

Sorfcfelag, ba in grauenfelb fefer wenig Hülfe mittel
unfc fefet wtnig eibgen. Dffijiere feien, feemertt aber,

fcaß fcie anwefenben Jüngern Dffijiere bie SRittel unb

fcie Stimmung ber Herten Sburgauer Djftjiete biffer
fennen al« er.

Herr StabSfeaupimann SKerf oon grauenfelb tfeeilt

mit, baß er jur (Srflärung ftd) ermädjtigt balte, baß

bie Sfeurgauec Diftjier«ge|\tlfdjaft bie Uebernafeme

be« geftcS niefet ablcfenen Weibe.

Hierauf wirb bet Slntrag bc« Sentralfomite jum
Sefcfeluß erfeofcen.

©« wirb nun jur SBafel be« neuen Sentralfomite

gefdjriitett unb beantragt, biefe SBafel burefe ben

DffijierSöerein Sfeurgau »ornebmen ju laffen.

Dberfilt. galfner maebt barauf aufmerffam, baß

bte Statuten bie SBafel burefe bie ©entraloerfamm*
tung sorfdjretben.

Stuf ben Slnttag gr. ö. ©rlad)« überträgt ble

©eneraloerfammlung bfefe SBabl ber Seftion Sburgau.
10) Hen ©tabsbauptmann Hegg bält feinen Sor*

trag über bte grage : „Äann bie SRilitäröerwaltung
öon fcer SRilitärinfirufiton getrennt werben", unfc ge*

langt ju ber Scfelußtbefe: „Sie SRihtäröerwaltung
ift ein Qweia, fce« milliärifcben Unterriefet«. Samit
bie einjelnen güferer ftd) In biefem Steige au«bilben

fönntn, baif bie Serwaltung be« Sunbe«feeetc« nicbt

butcfe ¦Siöitbtfeörben bet Äantone ftattftnben, fonbetn
biefe mufj ben Äantonen »om Sunb abgenommen
werbet;."

Heir ©tabsbauptmann Hegg wünfdjt, bafj bfe

Setfammlung entfebeifce, ob eine bejüglicfee Sotftettung
beim eibgen. SRilitärbepartement gemaefet werben folle
obet nicbt.

Dfcetft». ©innet fptiebt ftcb gegen etne folefee Sor*
fiellung au«, bamit bte Söfung fcet grage ber Sen*

ttalifation bet SRilitätöerwaltung nicbt ptäjttbijirt
werbe,

©ine ©ingabe wirb nicbt öotfrt.
©efelufi 12 Ufer.

Um l'/j Ubr fiftten ficb bie Herren Dffijiere jum
Ufttett SRal jur Safel, unb jum Slbfcfeicb würjten
bie feerrücbften Soafìe ba« SRatjl. Siamentlicfe wußte
ber alte Äämpfer für Siebt unb greifeeit, Slugufiirt
Ättter, bie SufeorCr fo ju ftffeln, baß SRancfeer SRübe

batte, etne ttnmilitärtfcbe SRüferung tjinunter ju fäm*
pfen. Qi bewäljrte ftcb in ben Soafien ber üerfefeie*

benen ©pracben ba« alte ©priebwort: Srei Spra*
eben unb ein ©ebanfe ; ber ©ebanfe an bie Sereini*

gung unter unferem elnjtgen Sanncr, bem weißen

Äreuj Im rotbett gelb.
9iur ju früfe entfuferten bie ©ifeubafenjüge bie

Uiben ©äffe naefe allen SRicfetungen ber Heimat ju.
SRöge baS geft einen Samen auSgeftreut feaben, fcet

eiiìjì jum SBcfel be« Saterlanbe« aufgefee.

<£iit gen of fen fa) a ft.
Sruppenjufammenjug bti gtct&itrß.

Suuiftmrôucfeljl SRr. 3.
©.nuit Dffijiere une ©olbaten ftcfe einen rfdjtigen »begriff »on

ten beabfiajtigtcit ìRaitóocrn madjen unb cajtt bcjtmëglidjft »et»

bereitet œ.rtcii, bamit fie aud) n'âfercnb ber ìRanóoer cine môg»

llcfeft fïieg^emâfjc 2tuebilbnng erfealten, hingt ta3 ©iotfienä»
tommanto feumit bie ben Uebungen ju ©runbe ßclegte ©encrai»

ibec, bie Siiijlriiftion fur bfe Vorübungen unb Srigabcmanôocr,
foœtc eine Anjafel tattifajcr unb SK.móocroorjd.riftcn ben iîruppcu

jur Äcnntnifs:
A. © e n e r u l i b e e.

Ciin fdjwetsciifdjcB Atmcitotp«, beffen ©roê feinter ber ilare
unb auf fcetben Ufern ber Senfe in enger. Äantonitungcn liegt,
»âfetcnb eine Sloantgaibc naclj ctr ©egeno oon äRurten sorge«

fdjoben unb greiburg »on einem ©étalement befetjt ifl, ctfeält

Äenntnifj »om ülnmarfdj eines feinblidjen Slrmcttorp« aus ter
©egetib »in g)ocrbcn fecr. !)tcud)atct, 43iet unb btc bortigen

3urapâjfe finb turdj »crfjefdjCbcnc SDctacfeemente ter fdjweijcrtfdjcn
J&auptarntce tiefest, »eldje fidj jwifdjen Diteti unb Marburg

lonjeuttirt. ile fdjujcijeiifdje äioantgarbc bei 'JJìuttcn erfeâlt 'Auf«

trag, cen SJcarfcfe tc« feinblicfeen SlrmcetcrpS aufjuîlâtcn uno

turd) SJeiiü^ung beo fcfewictigtn SBalblerraln« bei (ieuvlccon

mögliefeft ju scrjêgcni, um tem ©toe bes SlrmeeferpS 3cit jut
eSonjctitratfon uno jum sBortücfen ju »erfdjaffen. (Sä ciitwtdcln

fidj auê bi.fem iöefifel ant 4., 5. unt 6. ©eptember mefettägige

3l»ant« unb ¦air.èrcgavbcngefcdjte (efe ffirfgatcinanêocr) beten

(fuppon.) 9(cfultat ber 9iüdjug te« feintlidjen Slrnuctorpt gegen

äJiouton ift; ta« fdjœcijcrifaje îlrnictforpcs folgt bemfelben. ^n»
jwifdjen tft tic feinb'.icfec Jpauplmaefet über Steudjatel unb burefe

ben !Öenur»3uva gegen bie läng-j ber Slate fonjentrirte fdjwcij.
ätmee »otgecrungen une tûrft naefe Skrticibung ter fefeioeijctifdjcit

âScrtruppcn bitifi gegen bie £iiiie alarbcrg=Siütcn sor. (Sine

fcltiblicfec SDioifton feat tie Sifel bum Solimem überfdjritten unb

fudjt in ter 3ttd;timg auf 3)iuttcn bie Serbinbung mit bem

erfturoäfenten fiefe juttidjiefecntcn armcitetp«. £af3 fdjrce'jerifdje

Slrmeeforp« erfeâlt Söefefel mit einer ©ioifton tic Sìerfolgung

nod) 1—2 Sage fortjufejäen mit ber antern (ter IV. refp.

Uebung«-) SLisifion ber fettulidjen »on Solimont ar.rüdcnbcn

(burd) 1 SBatalllon Snfanterie, 1 batterie unb 1 Compagnie

îDragoner marfitten) îiioifion entgegeujutrctcit. ®ie ©rüden
bei ©ümmenen unb Saupen werben burdj £)etacfecmciitc ber

fdjroeijerifdjen §auptarutec befefct (fuppon.) unb jur Jcrftörung
»orbereitet. S)te IV. SDioifion erfeâlt bie ülufgabe bie feinclldje

SStoljlon jurüdjuroerfen unb bie Statt Stelbutg, foroie ble
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Schaffhauscn: „Es wolle der Generalversammlung

gefallen zu beschließen, eö sei die Beschaffung cines

Handbuches für die schweizerische Infanterie in hohem

Grade wünschbar und sei der Vorstand beauftragt,
lie geeigneten Maßnahmen hiefür zu treffen."

Hcrr Oberstlt. Bellinger begründet dicscn Antrag
mit der Nothwendigkeit, ctn brauchbares Belehrungs-
miltel für dcn strebsamen Jnfanterieoffizier zu
bekommen das bis jetzt gänzlich gefehlt habe. Er
schließt mit dem Wunsch, es möchte die Gesellschafts-

kasse cine finanzielle Unterstützung an cin solches

Wcik, das ähnlich wie das Artttteriehandbuch zu
beschaffen wäre, bis zum Betrage von 5000 Fr.
verabreichen.

Hr. Oberst v. Greyerz stimmt dem Antrage Schaffhausen

bei, wünscht aber, daß aus der Vercinskasse

kein Beitrag an dieses Werk geleistet werde, da dies

Bundcssache sei. Er beantragt ein Gesuch an de»

Bundesrath um Beschaffung eines solchcn Werkes

und im Falle einer ablehnenden Antwort, Aufstellung
eines solchen Jnfanteriehandbuches ganz aus den

Mitteln der Gesellschaft.

Der Antrag v. Greyerz wird zum Beschluß erhoben.

9) Zur Behandlung gelangt dtc Wahl des nächsten

Festones. Vom Zentralkomite wird Fraucnfcld
vorgeschlagen.

Herr Oberst Egloff hat Bedenken, gegen diesen

Vorschlag, da tn Frauenfeld sehr wenig Hülfsmittel
und fehr wenig eidgcn. Offiziere seien, bemerkt aber,

daß die anwesenden jüngern Offiziere die Mittel und

die Stimmung der Herren Thurgauer Ojsijiere besser

kennen als er.

Herr Stabshauptmann Merk von Frauenfeld theilt
mit, daß er zur Erklärung sich ermächtigt halte, daß

die Thurgauer Oifiziersgesellschafl die Uebernahme

des Festes nicht ablehnen wcrde.

Hierauf wird der Antrag dcS Zentralkomite zum

Beschluß erhoben.

Es wird nun zur Wahl des neucn Zcntralkomite

geschritten und beantragt, diese Wahl durch dcn

Offizicrsvcrein Thurgau vornehmen zu lasscn.

Oberstlt. Falkner macht darauf aufmerksam, daß

die Statuten die Wahl durch die Generalversammlung

vorschreiben.

Auf den Antrag Fr. v. Erlacks überträgt die

Generalversammlung dtese Wahl der Sektion Thurgau.
10) Herr Stabshauptmann Hegg hält seinen Vortrag

über die Frage: »Kann die Militärverwaltung
von der Militärinsiruklion getrennt werden", und

gelangt zu der Schlußthese: „Die Militärverwaltung
ist ein Zweig des militärischen Unterrichts. Damit
die einzelnen Führer sich tn dicscm Zweige ausbilden

können, darf die Verwaltung des Bundesheeres nickt

durch Civilbehörden der Kantone stattfinden, sondern

diese muß den Kantonen vom Bund abgenommen
werden."

Herr Stabshauptmann Hegg wünscht, daß die

Versammlung entscheide, ob eine bezügliche Vorstellung
beim eidgen. Militärdepartement gemacht werden solle

oder nicht.

Obeist v. Sinner spricht sich gegen eine solche

Vorstellung aus, damit die Lösung der Frage der Zen¬

tralisation der Militärverwaltung nickt präjudizirt
werde.

Eine Eingabe wird nicht votirt.
Schluß 12 Uhr.

Um 1'/, Uhr fitzten sick die Herren Offiziere zum
litzten Mal zur Tafel, und zum Abschicd würzten
die herrlichsten Toaste das Mahl. Namentlich wußte
der alte Kämpfer für Licht und Freiheit, Augustin
Keller, die Zuhörer sv zu fesseln, daß Mancher Mühe
hatte, etne unmilitärtsche Rührung hinunter zu
kämpft«. Es bewährte sich in dcn Toasten der verschiedenen

Sprachen das alle Sprichwort: Drci Sprachen

und ein Gedanke; der Gedanke an die Vereinigung

untcr unserem einzigen Banner, dem weißen

Kreuz im rothen Feld.
Nur zu früh entführten die Eisenbahnzüge die

lieben Eäste nach allen Richtungen der Heimat zu.

Möge das Fest einen Samen ausgestreut habcn, dcr

eiüst zum Wohl des Baterlandes aufgehe.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
Divisionsbefehl Nr. 3.

D,,mit Ofsizicrc unc Soldaten sich cincn richtigen Begriff von

tcn beabsichtigte» Wanöscrn mache» und dazu bcsîmôglichft vcr-
bcrcitet wirrcn, damit sie auch während bcr Manöver cinc möglichst

kriegsgemäße Ausbildung crhaltcn, cungt las TivisicuZ-
kcmmanlo hizniit dic dcn Uebungen zu Grunde gelegte Gcncral-

idcc, dic Instruktion für dic Vorübungen und Brigalcinanöver,
sowic cine Anzahl taktifchcr und M,rnô»crvcrsà,rif!ctt den Truppen

zur Kenntniß:
^,. G e n c r a l i d c r.

Ein schmcizcusches Armcttorpê, desici. Gros hintcr der Aarc

und auf beidcn Ufcrn dcr Scnsc in cngcc, Kantonirungen liegt,
während cinc Avanigallc »ach der Gcgcnd von Murten
vorgeschoben und Frciburg von cincm Détachement besetzt ist, erhält

Kenntniß vom Anmarsch eines feindlichen ArmcikcrpS aus der

Gegend vön Iocrlcn hcr. Ncuchatcl, Biel und die dortige»

Jurapässc sind durch vcrgeschcbcne Tciachemcnic der schweizcrischcn

Hauptaimee besitzt, wcichc sich zwischen Ollen und Aarbnrg
lonzcttlriit. Tie schwcizerischc Avantgarde bci Murtcn eihält
Auftrag, rcn Marsch lcs feinllichc» ArmcekcrxS aufzuklären und

lurch Benützung dcs schwicrigcn Waldicnainö bei Eeurlcvon

möglichst zu verzögern, um lcvi Gros des Armeekorps Zcit zur
Konzcniration u»b zum Borrücken zu verschaffen. Es entwickeln

sich aus di.sem Bcfchl am 4,, 5. und 6. September mchrtägigc

Avant- und Arr àrcgardengcfcchte (rie Brigarcmancvci) deren

(suxrcn.) Resultat der Rückzug ccê fcinrlichcn Armeekorps gegcn

Moudon ist; das schweizerische Armeekorps folgt dcmsclben.

Inzwischen ist die fcind.ichc Hauxlmachi üder Ncuchatcl und durch

den Bcrner-Jnra gegcn dic längs der Aare konzentrirte schwciz.

Armee vorgedrungen und rückt nach Vcrttcivung ler schwcizerischen

Vcrtruppcn dir,ki gcgcn die Linie Aarbcrg-Vüien vor. Eine

fcindlichc Division hat lie Zihl lxim Jolimcm überschritte» und

sucht in der Richtung auf Murtcn die Vcri. inkling mit dem

ersterwähnten sich zurückzichenlcn Armeekorps. DaS schweizerische

Armeckorps erhält Befehl mit einer Division lie Verfolgung
noch 1—2 Tage fortzusetzen, mit ter aneern (der IV. rcsp.

Uebungs-) Tivision der feindlichen von Jvlimont anrückenden

(durch 1 Bataillon Jnfantcrie, 1 Balteric und 1 Kompagnie

Dragoner markirtcn) Division entgcgenzutrcten. Die Brückcn

bci Gümmenen und Laupen werden durch Detachcmeiitc dcr

schwcizcrischcn Haupiarmce bcsctzt (fuppon.) und zur Zerstörung
vorbereitet. Dic IV. Division erhält dic Aufgabe die feinlliche

Division zurückzuwerfen und die Statt Freiburg, sowie die
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